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„Es ist schon ein komisches Gefühl“
Baggerfahrer Hartmut Osterland reißt in Kursdorf Häuser ab / 44 Gebäude betroffen

Kursdorf. Nur noch wenige Gebäude 
fehlen, dann sind 44 Wohnhäuser in-
klusive der Nebengebäude dem Kurs-
dorfer Erdboden gleich gemacht. Der 
Flughafen Leipzig/Halle, dem diese 
Gebäude gehörten, sei damit seiner 
Sicherungspflicht nachgekommen, 
sagte der Airport-Sprecher Uwe 
Schuhart. Vermüllungen und Vanda-
lismus galt es vorzubeugen, erklärte 
er.

Im Teich in der Glesiener Straße in 
Kursdorf liegt eine Parkbank. Ein Stück 
daneben ein Verkehrsschild mit einem 
daran angebrachten Hinweisschild zur 
Medizinischen Station des Flughafens. 
Im Hintergrund hört man einen Bagger 
und das Krachen von Gebälk.

Baumaschinist und Vorarbeiter Hart-
mut Osterland ist im Kursdorfer Ring 
damit beschäftigt, eine Scheune einzu-
reißen. Der 56-Jährige arbeitet seit 
2002 bei der Leipziger Firma Schorn-
stein- und Industrieabbruch R. Voigt, 
die vom Flughafen mit den Abrissar-
beiten beauftragt wurde. „Seit der 
Wende bin ich im Abriss beschäftigt“, 
sagt Osterland, „aber so viele Häuser 
in einem Ort und auf einmal habe ich 
noch nicht abgerissen.“

Wie überdimensionale Maulwurfs-
hügel aus Bauschutt sind die Reste der 
44 Häuser in Kursdorf verteilt und tre-
ten wie willkürlich neben Wohnbebau-
ung oder Gartengrundstücken auf. Im 
Garten, der durch einen Holzlatten-
zaun vom Schuttberg getrennt ist, 
wiegt sich eine Hollywood-Schaukel im 
Wind. An der Bushaltestelle in der Gle-
siener Straße ist jetzt das Wartehäus-
chen höher als das bis vor Kurzem 
noch dahinter stehende Wohnhaus.

„Es ist schon ein komisches Gefühl“, 
beschreibt der Baggerfahrer Osterland 
leichte Beklemmungen und benutzt 
den Begriff des Geisterdorfes. Im März 
soll die Firma Voigt mit dem Abriss 
und dem Recyceln der Bauabfälle fertig 
sein. Diese werden zu einem Teil für 
den neuen und im Sommerflugplan des 
Flughafens schon eingezeichneten 
Parkplatz P 20 verwendet. „Der Kurs-
dorfer Parkplatz P 20 hat eine Fläche 
von rund 12 000 Quadratmetern und 
bietet etwa 500 Fahrzeugen eine Stell-
fläche“, informiert Airport-Sprecher 
Uwe Schuhart. Ab 1. April soll die Nut-
zung des Kursdorfer Parkplatzes mög-
lich sein. Die Fläche des momentanen 

P 20, der sich bis jetzt neben dem 
Tower auf der anderen Seite der Auto-
bahn 14 befindet, wird vom Flughafen 
zu Vorfeldfläche umgebaut, bestätigte 
Schuhart. 

Nicht einmal mehr 30 Einwohner 
zählt die Ortschaft Kursdorf. Verwaiste 
Bushaltestellen, ein leeres Volleyball-

feld oder bemooste Holzlatten-Park-
bänke ohne Anstrich um eine ver-
meintliche Grünfläche sprechen eine 
eigene Sprache: Der Ort ist nahezu leer. 
Einen Grund, „04435 Schkeuditz, OT 
Kursdorf“ in das Navigationsgerät des 
Autos einzugeben, gibt es für Außen-
stehende nicht. Macht es der Neugieri-

ge dennoch und gibt „Freirodaer Stra-
ße“ hinzu, landet er zumindest ab April 
auf dem 12 000-Quadratmeter-Park-
platz des Flughafens. Auf dem Weg 
dorthin trifft man dann vielleicht, die 
nach wie vor nach Kursdorf fahrende, 
freundliche Postfrau im Kleinbus. 

 Roland Heinrich

Insgesamt 44 Häuser inklusive der Nebengebäude werden in Kursdorf demnächst abgerissen sein. Teile des recycelten Bauschutts 
sollen für den Untergrund des entstehenden Parkplatzes verwendet werden.  Foto: Roland Heinrich

Im Schkeuditzer Weg steht fast kein Haus 
mehr.
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Direkt neben der noch existierenden Gärtnerei Knauf ist ein Mitarbeiter der Firma Voigt 
damit beschäftigt, den Bauschutt zu trennen.  Foto: Roland Heinrich

Geister, Mondschein: Nachtwächter sucht neue Wege
Unterhaltsame Rundgänge zur Geschichte der Stadt Taucha bieten neue Themenschwerpunkte / „KulTour“ dieses Jahr an der Parthe

Taucha. Der Nachtwächter von Taucha 
geht in diesem Jahr neue Wege. 
Schlossverein sowie Kunst- und Kultur-
verein Taucha (KuKuTa) haben ihre ge-
meinsam veranstalteten Rundgänge 
umgestrickt – und so kann man dem 
historischen Nachtwächter Johann 
Christoph Meißner in Taucha tatsäch-
lich mal im Mondschein begegnen.

„Wir bieten insgesamt fünf Rundgän-
ge in diesem Jahr an“, erzählen die 
Vereinsvorsitzenden Jürgen Ullrich 
und Hans-Jürgen Rüstau. „Vier sind 
thematisch orientiert, einer ist die 
Klassik-Tour wie immer zum Tauchs-
chen Ende August.“

Erstmalig am Karfreitag erkläre zum 
Beispiel die Ostertour die Bräuche der 
Region. Da gebe es etwa das Osterwas-
ser, das die Frauen schweigsam vom 

Brunnen holen sollten – was ihnen 
ewige Jugend versprach. „Warum das 
nicht immer funktioniert hat, weiß der 
Nachtwächter“, schmunzelt Ullrich, 
der den Meißner selber spielt.

Am 10. September gebe es eine 
Mondscheintour. „Das ist tatsächlich 
ein Vollmondtag“, sagt Rüstau. Die 
Wahrsagerin Frau Luna werde an dem 
Abend eine Rolle spielen, mit dem Te-
leskop werde zudem ein Blick in den 
Sternenhimmel gewagt. 

„Neu im Programm ist die Geister-
tour“, freut sich Ullrich. Am 12. No-
vember sei Start um 22 Uhr am Fried-
hof, „dann geistern wir durch die 
Stadt“, sagt er. Der Scharfrichter trete 
in Erscheinung, Schlossgespenst Haugi 
mache mit und auch Alt-Bürgermeister 
Kauruff aus dem Mittelalter spiele wie 

verschiedene Tauchaer Stadtgeister  
eine Rolle. 

Die neue Weihnachtstour schließlich 
finde erstmalig am 23. Dezember statt. 
Dieses Mal solle das Viertel unterhalb 
der Kirche näher besucht werden. Da 
habe es zum Beispiel früher eine Pfef-
ferkuchenbäckerei gegeben, erzählt  
Ullrich. Die Touren kosten je nach The-
ma, Speisen- sowie Getränkeangebot 
fünf bis zehn Euro. Reservierungen 
sind möglich unter Ruf 034298 14217

Anders wird in diesem Jahr auch die 
„KulTour“ beider Vereine. Früher als 
Busfahrt angeboten, geht es diesmal 
am 28. Mai per pedes  von Graßdorf 
entlang der Parthe bis zum Aussichts-
turm. Unterwegs werde auch die Idee 
der „Kneipp-Meile“ ausprobiert, sagt 
Rüstau.  Jörg ter Vehn

Informativ und amüsant: Jürgen Ullrich als historischer Nachtwächter Johann Christoph 
Meißner erklärt hier Besuchern das Badewesen der Stadt.  Foto: Jörg ter Vehn

Tauchas höhere Schulen laden nächste Woche zum Tag der offenen Tür
Taucha (-tv). Noch eine Woche war-
ten müssen Viertklässler und ihre El-
tern, dann können sie sich hautnah, 
unterhaltsam und vor Ort über das 
Angebot der Schulen in Taucha ab 
der fünften Klasse informieren. Mit-
telschule und Gymnasium veranstal-
ten – anders als in Teilen der gestri-
gen Ausgabe angekündigt – am 
nächsten Sonnabend, dem 29. Janu-

ar, von 10 bis 13 Uhr einen Tag der 
offenen Tür.

In der Mittelschule werden die ver-
schiedenen Unterrichtsfächer vorge-
stellt. „Eine kleine Ausstellung widmet 
sich nochmals dem Thema 70 Jahre 
Schule Taucha und es werden auch 
Programminhalte aus der Festveran-
staltung aufgeführt“, teilte Direktor 
Frank Baumann mit.  Elternrat und 

Förderverein unterstützten die Schule 
tatkräftig beim Tag der offenen Tür 
und würden für die Versorgung mit 
Kaffee und Kuchen sorgen. 

Im Geschwister-Scholl-Gymnasium 
können die Fachunterrichtsräume, 
die Bibliothek, die Computerkabinet-
te, die Mehrzweckhalle und mehr be-
sichtigt werden. Bei den Naturwissen-
schaften gibt es Experimente, in 

Musik erklingen Instrumente, die 
Kreismusikschule ist dabei, die Schul-
partnerschaften mit England und 
Frankreich sind Thema, die Sport-
AGs werden erklärt, ebenso das Me-
dios-Projekt mit den Computern – und 
auch die Ganztagsangebote vom ge-
sunden Essen „knackig und knusprig“ 
bis zu Bau und Programmierung von  
Lego-Robotern werden vorgestellt.

Deich-Öffnung

Seit gestern 13 Uhr strömt durch dieses 
Luppeverschlussbauwerk am Kleinliebe-
nauer Deich Wasser aus der dahinter lie-
genden Polderfläche in den Luppe-Altarm. 
Flussmeister Karl-Heinz Nestler öffnete per 
Knopfdruck die beiden elektrisch angetrie-
benen Schütze nur einen Spalt, so dass 
nicht mehr als ein Kubikmeter Wasser je 
Sekunde abfließen kann. Mitarbeiter der 
Landestalsperrenverwaltung überprüfen mit 
einem Messboot die Durchflussmenge.
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Brieftauben gurren in 
den Wyn-Passagen

Taucha (-tv). Ganz im Zeichen der ge-
fiederten Freude geht es am heutigen 
Sonnabend  in den Wyn-Passagen in 
der Dewitzer Straße zu. Dort findet von 
9 bis 18 Uhr die inzwischen vierte 
Sechs-Länderschau rund um die Brief-
taube statt. Wie die Veranstalter mit-
teilten, gebe es mit 310 Tieren sogar 
noch mehr als im Vorjahr zu sehen. 
Dabei seien in diesem Jahr auch „nie-
derländische Schönheitsbrieftauben“.

Draht kaputt –  
Wasserbüffel weg

Taucha (-tv). Wasserbüffel sind in der 
Nacht zu gestern aus ihrer umzäunten 
Anlage unterhalb des Stadtparkes aus-
gebüxt. Zu spüren bekam das laut Poli-
zei eine Autofahrerin, die auf ihr 
Grundstück einbiegen und dabei einem 
Büffel ausweichen musste. Wasserbüf-
fel-Chef Holger Weichhan hat derweil 
Anzeige gegen Unbekannt erstattet: 
„Jemand hat wieder einmal den Draht 
durchgeschnitten“, erklärte er.

Heute noch Restkarten 
für Neujahrskonzert

Schkeuditz (-art). Für das am heutigen 
Sonnabend stattfindende 19. Schkeudit-
zer Neujahrskonzert gibt es für Kurzent-
schlossene noch einige Restkarten, teilte 
gestern Ulrich Zickenrodt von der Villa 
Musenkuss mit. Das Konzert mit Solisten 
und der Staatskapelle Halle beginnt um 
18 Uhr im Mitteldeutschen Modezen-
trum Schkeuditz auf dem Roßberg. 

BMW kollidiert mit 
Straßenbahn

Schkeuditz (-art). Ein 60-jähriger BMW-
Fahrer wollte gestern  gegen 7.30 Uhr 
von der Leipziger Straße nach rechts in 
die Altscherbitzer Straße abbiegen. Da-
bei stieß er mit einer von rechts kom-
menden Straßenbahn zusammen. Die 
Polizei beziffert den Sachschaden auf 
eine Höhe von zirka 5000 Euro.

Unbekannte stehlen 
Navigationssystem

Schkeuditz (-art). Im Zeitraum vom 6. 
bis 20. Januar brachen Unbekannte der 
Schkeuditzer Terminalstraße in einen 
dort parkenden VW Passat auf. Wie die 
Polizei gestern mitteilte, wurde das fest 
eingebaute Navigationssystem entwen-
det und dadurch ein Sachschaden in 
Höhe von rund 3000 Euro verursacht.

Schmierereien an 
der Mittelschule

Schkeuditz (-art). Die Giebelseite der 
Schkeuditzer Mittelschule wurde in den 
vergangenen Tagen von Unbekannten 
mit verschiedenen Graffiti besprüht. Ein 
politischer Hintergrund sei zurzeit nicht 
zu erkennen, teilte die Polizei mit. Sach-
schaden: etwa 300 Euro. 

Enteisungsmittel-Gestank

Zufluss in den
Kalten Born gestoppt
Schkeuditz (-art). Die Geruchsbelästi-
gung am Gewässer Kalter Born nahe der 
Schkeuditzer Siedlung Papitz könnte 
jetzt beendet sein. Denn am Donnerstag-
abend erklärte Oberbürgermeister Jörg 
Enke (Freie Wähler) im Stadtrat, dass 
das enteisungsmittelhaltige Wasser ver-
mutlich über Drainagen in den Kalten 
Born gelangt war. Diese Drainagen seien 
jetzt verschlossen worden. Weshalb das 
Flächenenteisungsmittel trotz geschlos-
senen Regenrückhaltebeckens den Weg 
vom Flughafengelände in den Kalten 
Born fand, soll weiter untersucht wer-
den. Wie Flughafensprecher Uwe Schu-
hart mitteilte, gab es am Dienstag einen 
Vor-Ort-Termin mit Vertretern der Lan-
desdirektion, des Landratsamtes und 
der Stadtverwaltung. „Die Ursachensu-
che läuft, die Behörden sind eingebun-
den“, so Schuhart. 

Anti-Lärm

Beratung wird
fortgesetzt

Schkeuditz (-art). Die jüngste nichtöf-
fentliche Gesprächsrunde beim Schkeu-
ditzer Oberbürgermeister Jörg Enke 
(Freie Wähler) über die Verbesserung 
des Lärmschutzes am Flughafen Leipzig/
Halle soll fortgesetzt werden. Diese Wo-
che hätten sich Vertreter der Stadtrats-
Fraktionen und Sprecher der Bürgerini-
tiativen auf zehn gemeinsame Ziele und 
die nächsten Schritte verständigt, teilte 
Enke mit. Als Beispiele nannte er Har-
nisch-Gutachten, Lärmschutzwand, Pie-
pen rückwärts fahrender Fahrzeuge und 
Baumbepflanzung. Das nächste Treffen 
finde statt, wenn gewünschte Antworten 
eingegangen und er die von ihm über-
nommenen Aufgaben erledigt habe, so 
Enke. BI-Vertreter Peter Haferstroh be-
zeichnete die Veranstaltung als sachlich 
und ergebnisorientiert. Es gebe jetzt die 
Verpflichtung zum Handeln. Dieter Schö-
ne, Chef der SPD-Fraktion, auf deren 
Initiative diese Runde zurückgeht, sagte: 
„Das Gespräch war sehr konstruktiv, ich 
bin guter Hoffnung, dass wir langfristig 
etwas erreichen.“

Wenn Ihr an mich denkt, seid nicht traurig. 
Erzählt von mir und traut Euch zu lachen.
Lasst mir einen Platz zwischen Euch, 
so wie ich ihn im Leben hatte.

Unsere liebe Mutti, Schwiegermutti, Omi und Uromi

BRUNHILD SCHUHMACHER
geb. Schindler

geb. 15. August 1924 gest. 07. Januar 2011

ist nach kurzer schwerer Krankheit für immer von uns gegangen.

Wir sind traurig, dass sie nicht mehr da ist, aber auch glücklich und 
dankbar, dass wir sie so lange bei uns haben durften.

ihre Tochter Marion mit Konrad
ihr Sohn Bernd mit Renate
ihre Enkeltöchter Sylvia mit Holger, Cornelia mit Michael, 
Ines mit Frank und Katja mit Michael
ihre Urenkel Ariane mit Christian, Florian, Maximilian, Charlotte, Johann, 
Sarah, Niclas, Celine und Kevin
ihre Cousinen Ingrid und Helga, ihre Freunde Renate und Roland
und alle, die sie liebten und schätzten

Die Trauerfeier mit Urnenbeisetzung findet am 03. Februar 2011, um 11.00 Uhr auf dem 
Friedhof Sellerhausen statt.

Wenn die Kraft zu Ende geht,
ist die Erlösung eine Gnade. 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Ab-
schied von unserer lieben Mutter, Oma
und Tante

Rosa Schütze
geb. Hartmann

geb. 30.07.1914
gest. 31.12.2010

Wir sind sehr traurig. 

In Liebe:
Deine Tochter Brigitte und Ralf

Die Beisetzung fand in aller Stille statt.

Traueranzeigen

Der größte Schmerz wird 
etwas leichter, wenn man 

ihn mit anderen teilt.


